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K ä fe rn  als N a h ru n g sq u e lle  d ien te . In  „M eyers 
T asch en lex ik o n  — In se k te n “ ist zu lesen , daß  
A m p h im a llo n  solstitia le  ge legen tlich  an  N a d e l­
b äu m en  schäd lich  w e rd en  k ann . W aru m  v e r­
sam m elten  sie sich ab er g e rad e  an  d iesem  
B aum ? E in  G ru n d  w a r sicherlich , daß  d ieser 
re la tiv  fre i s tand , doch w a r es de r einzige?
L i t e r a t u rKLAUSNITZER, B. (1981) : M assenflug von A m ph i-  
m allon  so lstitia le  (L.) im Stadtzentrum  von Leipzig. -  Ent. Nachr. 25, 127.
A n sc h rift des V erfassers:
E ck b e rt K w ast
DDR - 7590 S prem berg , S tad tra n d s ied lu n g  50

108.
Apion velatum  GERSTAECKER  in Rübeland/H arz (Col., Curculionidae)
R ü b elan d  g ilt a ls  d e r einzige F u n d o rt fü r die 
se lten e  k le in e  A rt A p io n  v e la tu m  GERST. in 
d e r DDR. N achdem  sie H. W A G N ER  1943 e r s t­
m a lig  in  der N ähe de r R ü b e lä n d er K a lk w e rk e  
en td eck te , sam m elte  sie de r b e k a n n te  H a rzer 
L o k a lfa u n is t IH SSEN  m e h rm als  in den  J a h re n  
1943—1952 in  A nzahl. E rs t 25 J a h re  sp ä te r  e r ­
fo lg te  am  12. 7. 1977 (1 Ex.) e in  e rn e u te r  N ach ­
w eis d u rch  H e rrn  Dr. L. D IECK M A N N , E b ers­
w alde. 1980 gelang es H e rrn  M. JU N G  (A then- 
stedt) d ie A r t eb en fa lls  in  A n zah l d o rt zu sam ­
m eln . A m  2. 8. 1980 b esu ch te  ich  gem einsam  
m it M. JU N G  den F u n d o rt, w o w ir  A . v e la tu m  
in  A n zah l fanden .
Die T iere  leb en  an  F u m an a  p ro cu m ben s DUN. 
(C istaceae). D er F u n d o rt is t so lokal, daß  m it 
n u r  re in  zu fä lliger N achsuche e in  W ied e rf in ­
den  k au m  gelingen  w ird . D ieser U m stan d  trä g t 
zum  S chu tz  de r A rt w esen tlich  bei. Es w ä re  
in te re ssa n t festzuste llen , ob d ie  A rt in  noch 
w e ite ren  G eb ie ten  des H arzes zu fin d en  ist, 
d en n  die W irtsp flanze  is t ü b e ra ll re c h t häufig  
an zu tre ffen . Die n ah e  v e rw an d te n  A rten  A. aci- 
culare  GERM , und  A. rugico lle  GERM , sind  
eb en fa lls  von IH SSEN  1943 im  G eb ie t gesam ­
m e lt w orden . Es s teh en  ab e r noch W ied erfu nd e 
nach 25 J a h re n  aus. B eide A rten  sind  besonders  
von den  x e ro th e rm en  H än gen  des K y ffh äu se rs  
b e k a n n t gew orden . A m  30. 5. 1981 b esu ch te  ich 
den  F u n d o rt ab e rm als  un d  fan d  jedoch n u r  die 
A rt A . v e la tu m  in  A nzahl. In  der hügeligen  
U m gebung a n d e rn o rts  w a re n  ke ine  T iere  zu 
finden , A . v e la tu m  feh lte  gänzlich . E in  N ach ­
w eis d e r b e iden  A rten  A . aciculare  u nd  ru g i­
colle ge lang  auch  nicht.
A m  6. 9. 1981 besuch te  ich den  F u n d p la tz  a b e r ­
m a ls  u n d  fan d  H inw eise zu r B iologie d e r A rt. 
Die T iere  erzeugen  w alzen fö rm ig e  b is län g lich ­
ovale  G allen  am  S proßende , in  w e lchen  sich 
d ie L arv en  en tw ick e ln . Die G a llen  sind  w egen 
ih re r  U n au ffä llig k e it n u r  schw er e rk e n n b a r.

Die F u n d p lä tze  der G allen  liegen zum eist im  
S ch a tten  u n te r  S trä u c h e rn  u nd  G ebüsch. In 
e in er S tengelga lle  k a n n  sich n u r  eine L arv e  
en tw icke ln .
D ie E iab lage e rfo lg t w ah rsch e in lich  M itte  M ai 
bis Ju n i. Die L arv en  v e rp u p p en  sich e tw a  M itte  
A ugust, die Ju n g k ä fe r  sch lüp fen  E nde A ugust, 
A n fan g  S ep tem ber.
A m  6. 9. fan d  ich  eine R eihe von G allen , aus 
denen  die T iere  b e re its  gesch lüpft w a ren , a u f ­
gezeigt du rch  k le ine  S ch lupflöch er. 15 e in g e­
trag e n e  G allen  e rb ra c h te n  am  9. 9. 1981 n u r 
ein en  Ju n g k äfe r. A lle an d e re n  G a llen  w a ren  
pairasitiert. Die K ä fe r ü b e rw in te rn  im  Boden. 
Die im  G lase g eh a lten en  T iere  f ra ß en  k le ine 
L öcher in die B lä tte r  ih re r  W irtsp flanze , w obei 
d ie K ä fe r  au f d e r B la tto b e rse ite  saßen. Am 
F u n d o rt ließ en  sich die T iere  d u rch  diese V er­
h a lten sw eise  v e rh ä ltn ism äß ig  le ich t von ih ren  
W irtsp flan zen  ab lesen.
A n sch rift des V erfassers:
L u tz  B ehne
DDR - 3033 M agdeburg , Q u itten w eg  27

SAM M ELM ETHODEN

2. Entom ologische G eräte — selbst gebaut
Im  L aufe  m e in e r lan g jäh rig e n  S am m eltä tig k e it 
habe ich  m ir  o ft G ed an k en  gem ach t, w ie ich 
m eine F an g au srü s tu n g  v e rb esse rn  un d  v e rfe i­
n e rn  kann . Es lieg t ja  im  In te resse  eines jed en  
E ntom ologen , gu te  F an gergeb n isse  zu erzie len , 
die g esam m elten  T ie re  in m ög lichst e in w a n d ­
fre ie r  Q u a litä t zu bekom m en  u n d  auch  fü r 
lange Z eit so zu e rh a lten . D esh alb  m öch te  ich 
h ie r e r lä u te rn , zu w e lchen  E rg ebn issen  ich b is­
he r gekom m en bin.
1. L ich tfan g an lag e  fü r  den F an g  m it e in er 

e igenen  L ich tq u e lle
F ü r  den L ich tfan g  an  e in e r e igenen  Q uelle 
k a n n  ich d ie im  H an d e l e rh ä ltlic h e  H e im ­
höh enso nn e (UV — de luxe) seh r em pfeh len , 
sie is t le ich t zu tra n sp o r tie re n . D er V orteil 
g egenü ber e in er H Q L b e s teh t da rin , daß 
ke in e  V o rsch a ltg e rä te  (D rosselspule) ben ö ­
tig t w erd en . A ls S tä n d e r  k a n n  m a n  sich aus 
e inem  H olzstab  (Besenstiel) und  e in er F a h r-  
ra d -S a tte ls tü tz e  e ine solide K o n stru k tio n  
schaffen , die sich bei m ir  schon b e w ä h rt 
ha t. M an k a n n  so au f e in en  S tu h l oder ä h n ­
liches v e rz ich ten  u n d  die T ücher d ich t ru n d ­
h e ru m  legen. D iese T ü ch e r w e rd en  ü b rigens
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zu sam m eng ek nö p ft oder du rch  lange Z e lt­
re iß v e rsch lü sse  zu sam m eng eh a lten . D urch  
an  den  E cken  an g en ä h te  S ch lau fen  k a n n  
m an  sie m itte ls  S tah lh ak e n  (W andhaken) 
s tra ff  sp an n en  und  im  E rd re ich  v e ra n k e rn . 
M an v e rm e id e t d a m it d ie d a u e rn d e  lästige  
F a lten b ild u n g , au ch  kö n n en  n ich t so v iele 
T ie re  zw ischen  den  T ü ch e rn  d u rc h ru tsc h e n  
u nd  d a ru n te r  ve rschw inden .
Doch zu rü ck  zum  L am p en s tän d e r. E r b e ­
s te h t aus e inem  75 cm  lan gen  H olzstab  von 
e tw a  20 m m  D u rchm esser (Abb. 1). U n ten  
w ird  er an g esp itz t u n d  ev en tu e ll m it e in er 
M eta llsp itze  versehen . In  G egenden  m it 
n ich t zu s te in igem  U n te rg ru n d  re ic h t au ch  
schon eine d icke S ch ich t A llesk leber. A m  
o beren  E nde w ird  der S tab  n un  au f e in er 
L änge von 70 m m  au f den  In n en d u rch m es­
ser de r M eta llh ü lse  de r S a tte ls tü tze  gebrach t. 
M an ach te  dabei d a rau f, daß  be ides zügig 
paß t. Die H ülse w ird  au f 75 m m  v e rk ü rz t. 
A uf d ie an g ep aß te  Schelle sch rau b t m an  n u n  
ein  B re ttch e n  von 200X 50 m m . D a rau f lieg t 
e in  g leichgroßes B re ttch en , w elches in  der 
M itte  d u rch  eine S ch rau b e  m it F lü g e lm u tte r  
m it dem  u n te re n  v e rb u n d en  ist. Z w ischen  
be ide  w ird  d an n  der L am p enfu ß  geschoben 
u n d  fes tg esch rau b t.

2. K ä fe rk esch e r
E inen  K ä fe rk esch e r habe  ich m ir au s einem  
S tück  S ta h lro h r  (H ülse fü r  d en  Stock) und 
zw ei A lu m in iu m stäb en  von 8 m m  D u rch ­
m esser an g efe rtig t (Abb. 2). D abei w erd en  
die S täb e v o rh e r  au f e ine L än ge von 650 m m  
geb rach t un d  lt. Skizze gebogen. E ine Seite 
w ird  au f e in er L änge von 45 m m  vorsich tig  
a b g ep la tte t und  m it zw ei B o h run gen  von
3,5 m m  versehen . Das a n d e re  E nde fe ilt 
m an  n u n  zu r H ä lfte  ab  un d  v e rs ieh t es eb en ­
fa lls  m it e in er B ohrung . Bei e inem  d e r  S täb e 
w ird  die äu ß ere  der be id en  B o h run gen  nach 
e in er Seite  geöffnet, so daß  e in  S ch litz  e n t­
s teh t. Die H ü lse e rh ä lt  fü n f B ohrungen , und  
zw ar v ie r analog  zu den  S täb en , also je  zw ei 
an  den genau  g eg en ü b erlieg end en  Seiten, 
au ß erd em  noch eine w e ite re , in d ie m an  
G ew inde M 4 e in sch neide t. D iese enthäJ 
d a n n  d ie  F lüg e lsch raub e , m it de r d e r  Stock 
fe s tg eh a lten  w ird . D ann  w ird  alles zu sam ­
m engesetz t.
E in  S tab  w ird  s ta r r  an  d e r H ü lse an g e­
sch raub t. D er an d e re  e rh ä lt  in  die in n e re  
B ohrung  eine F ü h ru n g ssch rau b e , d ie n u r 
den Z w eck ha t, d ie F lü g e lm u tte r  in  der 
äu ß eren  B oh run g  zu s tab ilis ie ren . Diese 
F lü g e lm u tte r  w ird  n u r  ho ch g ed reh t (nicht
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ab nehm en!) u n d  dan n  der S tab  m it dem  
S ch litz  au f diese S ch rau b e  se itw ä rts  au fg e ­
schoben  und  festgezogen. Die b e iden  S täb e 
se lbst w e rd en  m it S ch rau b e  u n d  F lü g e l­
m u tte r  zu sam m eng eh a lten .
D a bei d ie ser K o n stru k tio n  de r L e in e n ­
beu te l schne ll d u rch g esch lagen  w ird , habe  
ich  ü b e r d ie  S ch lag k an te  e in en  10 cm  b re i­
ten  S tre ifen  derbes W ach stuch  gezogen und  
b e id erse its  p a ra lle l zu r S ch lag k an te  fe s t­
genäh t.

3. S am m elg läse r fü r  K äfe r
A ls K ä fe rg läse r h ab e  ich  die im  H an d el e r ­
h ä ltlich en  G läschen  m it d iv e rsen  G ew ü rzen  
(115X40 m m ) in  G ebrauch . D er dop pelte  
g eg en e in an d er v e rsch ieb b a re  D eckel sp a r t 
S to p fen  o. ä., die doch le ich t ve rlo ren g eh en  
können . D ie b e iden  ü b e rflü ss ig en  S tre u ­
ö ffnu ng en  w e rd en  von in n e n  m it P fla s te r  
(c) zu gek leb t u n d  au ß erd em  noch m it e in er 
P ap p sch e ib e  (b) h in te rleg t, d a  d e r  E ssig­
ä th e r  sonst den  P fla s te rk leb sto ff  au flöst 
(Abb. 3). In  d ie v e rb lieb en e  große Ö ffnung  
(a) k a n n  e in  k le in e r  P la s ttr ic h te r  gesteck t 
w e rd en  (V erschluß von  T ro p fflä sch ch en , 
von  dem  d e r B oden ab g esch n itte n  w urde), 
d u rch  den  m an  die k le in en  T iere  d a n n  g le i­
ten  lassen  kann . E in  w e ite re r  V o rte il d ieser 
G läser is t ih re  hohe B ru ch s ich e rh e it.

Loch e in  S tück  fe in e r M etallgaze , le im t beide 
k on zen trisch  ü b e re in an d e r  u n d  b e festig t sie 
noch m it 4 N ägeln. D er D eckel so llte  m ög lichst 
s tra ff  au f d ie Dose passen, k a n n  ab e r auch  
noch m it 2 K leb s tre ifen  se itlich  g esich ert w e r­
den.
In  die Dose w e rd en  ein ige S tücke gekn ü llte s  
Z e itu n g sp ap ier getan . Dies is t b esser als P f la n ­
zen teile , da sich  die R aup en  in  ih m  v e rk r ie ­
chen, sich e in ig e rm aß en  ru h ig  v e rh a lte n  un d  
die F eu ch tig k e it d u rch  d ie Z e itu ng  aufgesogen 
w ird . N ach dem  V ersch ließen  s to ch e rt m an  m it 
e inem  S tock e tw as von  oben  d u rch  das M eta ll­
ro h r, d a m it seine u n te re  Ö ffnung  n ic h t d u rch  
das P a p ie r  v e rs to p ft w ird  u n d  v e rsch ließ t das 
M eta llro h r oben m it e inem  passend en  G u m m i­
stopfen. G esam m elte  R au pen  lassen  sich du rch  
das M e ta llro h r le ich t in  d ie Dose b e fö rd e rn , 
ohne daß  m an  b e fü rc h ten  m uß, daß  schon d a rin  
b e find lich e  T ie re  en tw eichen .
N ach d e r  B enu tzun g  u n d  n ach  dem  E n tn eh m en  
de r R au pen  vergesse m an  n ich t, d ie Dose gleich 
w ied er m it Z e itu n g sp ap ie r fü r  d ie n äch ste  E x ­
k u rs ion  v o rzu bere iten !
A n sch rift des V erfassers:
Rolf H inz
D - 3352 E inbeck  (BRD)
F ritz -R e u te r-S tra ß e  34

A n sc h rift des V erfassers:
M an fred  Ju n g
DDR - 3601 A th en s ted t

3. Eine praktische R aupen-Sam m elbüchse
J a h re la n g e  Q u älere i m it S ch iebe- u n d  K la p p ­
sch ac h te ln  v e rsch ied en ste r H e rk u n ft, w obei 
be im  Ö ffnen  im m er le ic h te r  R aup en  heil h e r ­
au sk a m en  als h ine ing ingen , zw ang m ich  dazu, 
e in  eigenes P ro d u k t h e rzuste llen . D a es sich 
be im  S am m eln  auch  g rö ß e re r R au penm en g en  
b e w ä h r t h a t  und  le ich t h e rz u ste llen  ist, m öchte 
ich  es h ie r besch reiben .
A u sg an gsm ate ria l is t eine K o nservendo se  von
11,5 cm  H öhe und  8,5 cm  D u rchm esser ohne 
Deckel. In  den  B oden w ird  m it B o h re r un d  
F eile  ein  Loch gebohrt, in  das e in  M e ta llro h r­
s tü ck  von 4 cm  L änge u n d  e tw a  18 m m  W eite 
so e in g elö te t w ird , daß n u r  e tw a  1 cm  nach  
a u ß en  v o rs teh t. D er D eckel fü r  d ie offene 
S eite  b e s teh t aus 2 H o lzscheib en : Die erste , aus
8 m m  s ta rk em  S perrho lz , en tsp r ic h t dem  in ­
n e re n  D u rchm esser d e r Dose u n d  soll m ög­
lich st genau  e in g epaß t w erd en . Die zw eite, aus 
4 m m  s ta rk e m  S perrho lz, h a t e in en  e tw a  5 m m  
g rö ßeren  D urchm esser. B eide K re ise  w e rd en  
m itte n  m it e in em  3 cm  g roß en  Loch versehen . 
D an n  leg t m an  zw ischen  be ide  P la t te n  au f das

PRÄPARATIQN

1. F itlösung — ein brauchbares M edium  zur 
Regeneration getrockneter Insekten, 
speziell von Em ergenzm aterial

Das e rn s th a f te  S tu d iu m  de r In sek ten  ist ohne 
eine zu verlässige  A rtb e stim m u n g  u n te r  B e rü ck ­
sich tigung  s ig n if ik an te r  G e n ita lm e rk m a le  n ich t 
m eh r d enk bar. Das g ilt in  beson derem  M aße 
fü r  d ie ökologische G ru p p e  der W asserinsek ten , 
die m it e tw a  2 500 A rten  in  der he im ischen  
F au n a  v e rtre te n  ist. D ie m e ist za rth äu tig e n  
T iere  w u rd en  in  f rü h e re r  Z eit u n d  te ilw eise 
bis h eu te  genadelt. B eim  T rocknu ngsprozeß  
sch ru m p fen  beson d ers  d ie A b dom ina m it den 
fü r  d ie  B estim m un g  so w ich tig en  G e n ita la rm a ­
tu re n  bis zu r U n k en n tlich k e it zusam m en. Ist 
m an  im  R ah m en  von R evisionen  d a ra u f  an g e­
w iesen, so lches M ate ria l zu ü b e rp rü fe n  bzw. 
u n b ea rb e ite te  K o llek tio n en  zu d e te rm in ie ren , 
e rg ib t sich die N o tw en d igk eit, die A bdom ina 
ab zu tren n en  u n d  n a ch  d e r w oh l g e b rä u ch lich ­
sten  M ethode m it K a lilau g e  zu b ehand e ln , um  
die b e n ö tig ten  S tru k tu re n  w ied er s ich tb a r  zu 
m achen . N ich t se lten  t r i t t  auch  d e r F a ll ein, 
daß A lk o h o lm a te ria l d u rch  v e rn ach lä ss ig te



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Entomologische Nachrichten und Berichte

Jahr/Year: 1982

Band/Volume: 26

Autor(en)/Author(s): Hinz Rolf

Artikel/Article: Sammelmethoden 182-184

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=2406
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=39392
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=277544

